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Halle Sonnabend den 14 Oktober 1916

Re blutigen Verluſte der Ftaliener guf der Karſthochſläche

franzöſiſcher kleiner Kreuzer und ein Hilfskreuzer verſenkt Ueber ein Drittel der rumäniſchen Armee
Das Ergebnis des feindlichen Fliegerangriffs aufverloren Venizelos zeigt ſein wahres Geſicht

Süddeutſchland

Der amtliche öſterreichiſche BerichtZwei ſranzöſiſche Kreuzer verſenkt

1000 Mann umgekommen

W T Berlin 13 Okt Amtlich
Eines unſerer Unterſeeboote hat im Mittel
meer am 2 Oktober den als Anterſeeboot
jäger gebauten franzöſiſchen kleinen Kreuzer

Rigel durch zwei Torpedoſchüſſe und i
am 4 Oktober den franzöſiſchen Hilfskreuzer

Gallia durch einen Torpedoſchuß ver
ſenkt Von den an Bord der Gallia
befindlichen ſerbiſchen und franzöſiſchen
Truppen die ſich auf dem Wege nach

Salvnikibefanden ſind etwa 1000 Mann
umgekommen Das Schiff ſank innerhalb
15 Minuten

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Ne Schlucht bei Brzezanh
20000 Mann blutige Verluſte der Nuſſen

Budapeſt 13 Oktober Ueber die achttägige
Schlacht bei Brzezanhy durch welche die Ruſſen in
den Beſitz der Stadt kommen ſollten meldet der Kriegs
berichterſtatter des Peſter Lloyd daß dieſes Ringen mit
der vollſtändigen Niederlage der Ruſſenendete da der zuletzt mit drei Diviſionen unternommene
Hauptſturm mißglückte und der Teil einer am 30 Sep
tember ſüdöſtlich von Brzezany verlorengegangenen
Stellung von uns wiedergewonnen wurde Das gegen
überliegende kaukaſiſche Korps das vor Wochenfriſt friſch
eingeſetzt und durch zwei Diviſionen verſtärkt wurde ver
hält ſich nun ruhig Hinter der ruſſiſchen Front ziehen
lange Wagenreihen mit Schwerverwundeten begleitet
von Scharen Leichtverwundeter zu Fuß gegen Oſten und
ebenſo zahlreiche Wagenreihen kommen in entgegen
geſetzter Richtung die ueue Munition und neues Ma
terial heranbringen Die blutigen Verluſte allein die
die ruſſiſchen Angriffsdiviſitonen in der Zeit vom
29 tember bis zum 7 Oktober erlitten haben können
auf mehr als auf 20 000 Mann geſchätzt werden die
unſerigen ſind nicht halb ſo groß obgleich deutſche öſter
reichiſch ungariſche und türkiſche Regimenter in einem
wahrhaft verderblichen Trommelfeuer ausharren mußten
Die Abwehrkraft der Verbündeten iſt unverändert

Die hartnäckigen Kämpfe an der
Oſtfront

Genf 14 Oktober Gleichſam zur Entſchuldigungfür die Untätigkeit der Ruſſen führt eine Petersburger
Sondermeldung des Journal aus daß an der Oſtfront
niemals hartnäckiger als wie jetzt gekämpft
würde und daß die Ruſſen niemals derartigen Wider

an d gefunden hätten Die Deutſchen und Oeſterreicher
ätten vor der Front Bruſſilows g e w altige täglich

ſtärker werdende Artillerie zuſammengezogen die
die ruſſiſche Front mit einer Flut von Feuer und Eiſen
zudeckten Die Erbitterung und Heftigkeit der feindlichen
Angriffe könne kaum noch überſchritten werden T

Der Kaiſer undedie neutralen
Militärattachés

W T Berlin 12 Oktober Amtlich SeineMajeſtät der Kaiſer empfing heute im Großen Haupt
quartier auf Jhrer Durchreiſe die Militärattachees der
neutralen Staaten die nach längerem Aufenthalt im
Kampfgebiet des Oberbefehlshabers Oſt ſich auf den
Kriegsſchauplatz gegen Rumänien begeben

land und der Londoner Vertrag
Bern 13 Oktober Die Neuen Züricher Nachrichten

einen zu den von der ſozialdemokratiſchen Berner
gwacht gemeldeten Friedensgerüchten es ſcheine als

vb das Blatt ohne es zu wiſſen für gewiſſe Zwecke
mißbraucht werde möchte aber mit Rückſicht auf
die h P nicht mehr hierüber ſagen

Ferner wird den Nachrichten aus Rom gemeldet Jn
gut unterrichteten Kreiſen Roms wird verſichert daß der
ruſſiſche Geſandte beim Quirinal Herr vonAtober in Uxlaub gehe wahrſcheinlich

W T Wien 13 Oktober
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe im Raume von Braſſo Kronſtadt

nahmen einen günſtigen Verlauf Geſtern wurden ein
rumäniſcher Offizier 170 Mann und zwei Geſchütze ein
gebracht An der ſiebenbürgiſchen Oſtgrenze haben
unſere Truppen den Feind ans den Tälern des oberen

t und der oberen Maros in die Grenzgebirge
zurückgeworfen Nördlich von Kirlibaba
wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß im Handgranatenkampf ab
geſchlagen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Angriffstätigkeit der Jtaliener an der küſten

ländiſchen Schlachtfront war geſtern ſchwächer als an
den vorhergegangenen Tagen ſchweren Kampfes Alle

des ſeine Linien zwiſchen Sanrado di ern a und Nova Vas vorzubrechen
ſcheiterten in unſerem Feuer Nachmittags
die durch Berſaglieri verſtärkte 45 Jnfanterie Diviſion
unſere Stellungen nördlich von Lokvifa an Dieſer
Vorſtoß brach unter ſchwerſten Verluſten zu
ſammen Nur wenige Leute kamen zurück 8Laibacher LandwehrJnfanterie Regiment Nr 27 und
Abteilungen des Jnfanterie Regiments Nr 46 ver
dienten ſich hier durch ihre Tapferkeit beſonderes Lob
Ebenſo fruchtlos wie im Nordabſchnitt der Karſthoch
Gr

Amtlich wird ver

iff die vom Feinde beſetzten Adriawerke in

fläche waren auch wiederholte Anſtrengungen des Fein
des am Südflügel und nördlich der Wippach gegen
Bigliag und Vertoiba Am Paſubio ſchlugen
unſere Truppen zwei Angriffe auf den Boite
Rücken ab

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein italieniſches Luftgeſchwader belegte geſtern Ca

vaja mit Bomben Es wurden drei Frauen und Kinder
getötet Ein zur Verfolgung anfgeſtiegener öſterreichiſch
ungariſcher Kampfflieger ſchoß zwiſchen der Skumbi
und Seneni Mündung ein Caproni Flugzeug
a b Apparat leicht havariert zwei Jnſaſſen getötet drei
geflüchtet

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralſtabes
v Höf er Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 12 d M hat eines unſerer chwader

onfalconemit Spreng und Brandbomben beleat Jn den Abend

ſtunden des gleichen Tages griff ein anderes Seeflug
zeuggeſchwader militäriſche Objekte von Selz Ver
megliano den Jnnenhafen von Grado ſowieneuerdings Monfalcone und die Adriawerke mit ſehr
gutem Erfolge an Trotz heftigſter Beſchießung kehrten
alle Flugzeuge unverſehrt zurück

Flottenkommando

nach Luzern Gleichzeitig ſollen die vier hohen r uſſi
ſchen Generalſtabsoffiziere im ita lieniſchen
Hauptquartier zurückberufen werden Die Be
ziehungen zwiſchen Sonnino und dem Geſandten der
den Standpunkt ſeiner Regierung etwas ſtark betonte
ſollen zu wünſchen übrig laſſen Sie ſeien
durch das reſte Handſchreiben des Zaren an König
Viktor Emanuel das durch den Militärattachee g linats
bei der ruſſiſchen Botſchaft in Paris ins italieniſche
Hauptquartier überbracht wurde nicht gefördert
worden Man verſichert auch daß Rußland das Lon
doner Abkommen vom September 1914 betreffend die
Nichteingehung eines Separatfriedens nicht unter
zeichnet habe wenigſtens nicht in dem Sinne wie es
von London veröffentlicht wurde Rußland ſoll bisher
einen eigenen Pakt t beſonderen Bedingungen und
Verpflichtungen vorgelegt haben der von allen Entente
ſtaaten angenommen und unterzeichnet wurde B

t

Rumänien
Die ſchweren rumäniſchen Verluſte

Budapeſt, 13 Oktober Keleti Erteſitö meldet
aus Sofia Wie die in Sofia erſcheinende Kambanga
meldet hat Rumänien bis zum 4 Oktober an Toten
und Verwundeten einen Verluſt von mehr als
130 000 Mann zu verzeichnen Jn dieſen Ziffern ſind
die Verluſte nicht einbegriffen welche die Rumänen in
ſolchen Kämpfen erlitten haben bei denen kleinere
Einheiten als ein Regiment im Feuer ſtanden Bis
zum 4 Oktober haben alſo die Rumänen mehr als ein
Drittel ihrer Armee verloren die bei Braſſo
Fogaras und ar erlittenen Verluſte nicht ein
begriffen 2

Steigende ruſſiſch rumäniſche
Gereiztheit

Budapeſt 13 Oktober Das Bukareſter ruſſophile
Blatt Dimineata führt eine Polemik gegen ruſſiſche
Blätter und greift insbeſondere den Don an welcher be
hauptete die ruſſiſche Diplomatie ſei vollkommen korrekt
Rumänien gegenüber vorgegangen znd daß dieſes ſelbſt
Schuld an den Niederlagen tra e Dimineagata macht
der ruſſiſchen Diplomatie den Vorwurf daß ſie zur Ent
laſtung Bulgariens gegenüber eine kräftige Offenſive
aus Salonikt zugeſagt habe und außerdem in Ausſicht
ſtellte daß italieniſche und albaniſche Truppen es ver
hindern würden daß die deutſchen ungariſchen und
öſterreichiſchen Streitkräfte am Balkan den Bulgaren
zur Hilfe kommen Davon iſt nichts geſchehen
Rußland wußte ſehr wohl daß Rumänien ſeine Aktion
in erſter Reihe gegen Siebenbürgen richtete aber
eines haben die Ruſſen allerdings nicht verſäumt Sie
benutzten die Gelegenheit und legten Hand an die
xumäniſchen Lebensmittel und Petroleumvorräte A

Griechenland
Der Grund für das Vorgehen der

Entente
Bern 13 Oktober Der Mitarbeiter des Corriere

della Sera in Athen gibt zur Begründung des Vor
gehens der Alliierten an auf den gri riechiſchen Kriegs
ſchiffen und bei den Batterien in Salamis und im
Piräus ſeien nach der Abfahrt von Venizelos eine
Reihe von verdächtigen Vorgängen ſowie ein
Wechſel unter den Offizieren beobachtet worden Gleich
zeitig habe der franzöſiſche Admiral l Fournet er
fahren daß bei Lariſſa griechiſche Truppen und Ar
tillerie zuſammen gezogen würden
Die Aebergabe der griechiſchen Flotte

Rotterdam 13 Oktober Nach Meldungen aus
Athen trug die Uebergabe der griechiſchen Flotte einen
ſehr erniedrigenden Charakter Die Ver
bündeten ſchleppten die Schiffe nach den Ankerplätzen
von Keratolini Engliſche Linienſchiffe richteten ihre
Kanonen auf die abzurüſtenden Schiffe Averoff

Lemnos und Kilkis den ein franzöſiſcher Tor
pedojäger unaufhörlich abpaitrouillierte Als die grie
chiſchen Mannſchaften am Morgen erwachten erhielten
ſie Befehl ihr Bündel zu ſchnüren darauf paradierten
ſie auf dem Deck und hörten der Verleſung der Kabi
nettsorder des Königs zu worin er ihnen die
Notwendigkeit die Schiffe zu übergeben klarmachte Alle
waren ſehr niedergeſchlagen und ſahen dem Fortſchleppen
der Schiffe ſchweigend zu Dann begaben ſie ſich an
Land Je ein griechiſcher Mann blieb an Bord der
Schiffe Die Bevölkerung von Athen ſoll ſich ruhig ver
halten

Der Bericht eines Augenzeugen
Athen 13 Oktober Der Reuterſche Korreſpondent

war an Bord des Linienſchiffes Lemnos Zeuge der
Aus lieferung der griechiſchen Flotte 28 Stundenwaren 13 franzöſiſche und zwei engliſche Shlepper
12 franzöſiſche und engliſche Trawler ein engliſcher
Zerſtörer und eine italieniſche Dampfvarkaſſe damit be
ſchäftigt die griechiſchen Schiffe von ihren Ankerplätzen
vor der Jnſel in die Bucht von Keratſini zu ſchaffen
Der Beſchluß der Regierung die Flotte an die Alliierten
auszuliefern wurde ſofort nachdem der Miniſterrat
gegen 4 Uhr morgens beendet war nach dem Arſenal
telephoniert Jm Tagesbefehl der den Beſatzungen vor
geleſen wurde heißt es Jch erfahre daß die Marine
unter dem Druck der Entente gezwungen iſt
ihre Schiffe aufzugeben auf die ſie ſo ſtolz war
Weiter wurde geſagt daß der König jedermann ſeines
Eides entbinde der auf ſeinem Schiff zu bleiben und
ſich den Alliierten anzuſchließen wünſche Wie ver
lautet hat niemand von dieſer Erlaubnis Gebrauch
gemacht Auf jedem Schiff

gingen zuletzt die Offiziere von Bord

und nahmen die Flagge und die Porträts des Königs
mit die in jeder Offizierskajüte hingen Die Matroſen
wurden nach Scharamanga gegenüber von Salamis ge
bracht wo ſich das Arſenal befindet um von dort aus
nach Athen weiterbefördert zu werden Admiral
Jpitus ſchloß ſich als die Schiffe weggeführt wurdenin ſeiner gajnte ein Die Offiziere die von den Decks

der drei Kriegsſchiffe ſchweigend den Vorgang beoba ch
teten waren tief bewegt als das Admiralsſchiff an ihnen
vorbeifuhr Als der Adjutant des Admirals dem fran
zöſiſchen Kommandanten die Meldung erſtattete daß die

Schiffe bereit ſeien weggeführt zu werden ſagte er Jch
war proengliſch und die ganze griechiſche Flotte war voll
Bewunderung für England für die Hilfe die es uns
beim Bau dieſer Flotte geleiſtet hat Aber jetzt iſt es
vielleicht beſſer nichts zu ſagen Der Adiutant wiesſodann auf die Schiffe der Alliierten hin und fragte
Was hätten wir wohl für Schwierig

keiten machen können Jm Hof und in amtlichen Kreiſen herrſcht große Niedergeſchlagenheit

Ruſſiſche Jnfanterie in Athen
Kopenhagen 14 Oktober Nach einer Lon

doner Drahtmeldung wurde in Athen eine ruſſiſche Jn
fanterieabteilung ausgeſchifft

Venizelos lüftet die Maske
T Amſterdam 14 Oktober Jmmer offener

wendet ſich Venizelos gegen die griechiſche Re
gierung und den König Jn einer Unterredung
welche er mit dem Korreſpondenten der Morningpoſt
in Saloniki hatte beſchuldigte er den König die grie
chiſche Verfaſſung übertreten zu habenAls ich im September 1915 verlangte ſagte

Venizelos der König ſolle den Verpflichtungen
nachkommen welche der Vertrag mit Serbien Grie
chenland auferlegte antwortete er mir Jch bin be
reit die inneren Angelegenheiten der Regierung zu
überlaſſen aber für die auswärtigen Angelege nheiten

bin ich Gott allein verantwortlich Jch ant
wortete ihm darauf Sie verkünden da die Lehre vom

Recht des göttlichen Gnadentums doch damit haben
wir in Griechenland nichts zu tun Jhr Vaterwurde vom griechiſchen Volke aus freiem Willen zum

Könige gewählt und Sie ſind ſein Nachfolger Vom
göttlichen Recht iſt alſo hier keine Rede Das König
tum iſt auf das Mandat des Volkes gegründet Der
König fuhr Venizelos fort ſieht im Königreich Grie
chenland ſein perſönliches Eigentum
Dies iſt die echt preußiſche Auffaſſung die wir im
Königreich Griechenland nicht dulden Die
Folge dieſer Theorie iſt geweſen daß wir den Vertrag
mit Serbien gebrochen haben entehrt ſind und den
Kontakt mit unſeren alten Freunden England Franuk
reich und Rußland verloren haben während unſere
Erbfeinde in unſer Land einfielen und unſere Städte
beſetzten Einflußreiche Bürger in Athen wieſen mich
darauf hin daß ich einen großen Einfluß beſäße und
alſo teilweiſe für die Entwicklung der Ereigniſſe ver
antwortlich wäre So ſahen Conduriotis
Danglis und ich uns gezwungen zum Handeln zu
ſchreiten Wir hofften daß dieſe letzte Warnung den
König auf andere Gedanken bringen würde doch jetzt
haben wir dieſe Hoffnung aufgegeben

Deutſchland
Der feindliche Fliegerangriff auf

Süddeutſchland
W T Berlin 13 Oktober Amtlich Der

im heutigen Heeresbericht erwähnte feindliche Ge
ſchwaderflug über Süddeutſchland iſt nach den vervoll
ſtändigten amtlichen Feſtſtellungen folgendermaßen ver
laufen Am 12 Oktober 1916 zwiſchen 3 und 5 Uhr nach
mittags ſtießen mehrere feindliche Flugzeuggeſchwader
im ganzen 40 bis 50 Juazenge in unſer ſüddeutſches
Heimatsgebiet vor DonaueſchingenAllmenshofen Singer Eſchweiler bei
Neuſtadt Haslach im Kinzigtal und Rottweil ab
geworfenen Bomben richteten keinerlei militäriſchen
Sachſchaden an Sie beſchädigten in gering
fügigem Umfange Privateigentum und verletzten
einige Zivilverſonen leicht Jn Tübingen fiel
eine Vombe auf ein Reſervelazarett wobei zwei r
in dem benachbarten Garten erſchlagen wurden Außer
den Kindern fielen dem Angriff in Tübingen und Obern
dorf zuſammen noch 7 Perſonen zum Opfer Die Zahl
der Verletzten beträgt im ganzen 26 Von den angrei
fenden Flugzeugen ſind 9 darunter ein engliſches durch
unſere Flieger und unſer Abwehrfeuer zum Abſturz
gebracht worden Der Feind hat mithin bei den
erneuten Angriffen auf friedliche deutſche Ortſchaften
ſeinen militäriſch belangloſen Erfolg mit einem recht
eupfindlichen eigenen Verluſt bezahlen

müſſen
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der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hanptquartier 13 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Ein neuer großer Durchbruchsverſuch der

Engländer und Franzoſen zwiſchen der Ancre und der
Somme iſt vollkommen geſcheitert Miteinem Maſſeneinſatz an Artillerie und ſeiner durch
friſche Reſerven verſtärkten Jnſanterie glaubte der
Feind ſein Ziel erreichen zu müſſen Die tapferen
Truppen der Generale Arnim v Boehm und
v Garnier behaupten nach ſchwerem Kampf unerſchüttert
ihre Stellungen

Die Hauptwucht der zahlreichen Angriffe richtete ſich
gegen die Front von Courcelette bis zum St Pierre
Vaaſt Walde Mehrfach kam es zu erbittertem Hand
gemenge in unſeren Linien mit dem vorübergehend ein
gedrungenen Gegner Trotz ſechsmaligen im Laufe des
Tages mißlungenen Sturmes auf unſere Stellungen bei
Sailly liefen die Franzoſen hier nachts nochmals an
Auch dieſer Angriff wurde abgeſchlagen Der Kampf
nordweſtlich des Ortes iſt noch nicht abgeſchloſſen
Brandenburgiſche Jnfanterie empfing ſtehend nordweſt
lich von Gueudecourt dichte engliſche Kolonnen mit ver
nichtendem Feuer

Südlich der Somme wurden die franzöſiſchen An
griffe zwiſchen Fresnes Mazancourt und Chaulnes fort
geſetzt Sie erſtickten meiſt ſchon in unſerem Sperrfeuer
Um die Zuckerfabrik von Genermont entſpannen ſich
wiederum hartnäckige Kämpfe ſie ſind zu unſeren
Gunſten entſchieden Der Hauptteil von Ablaincourt iſt
nach hartem Ringen in unſerem Beſitz geblieben Wir
nahmen hier in den letzten Kämpfen etwa 200 Franzoſen
darunter vier Offiziere gefangen

Heeresgruppe Kronprinz
Oeſtlich der Maas und in der Gegend weſtlich von

Markirch Vogeſen lebhafte Feuertätigkeit Weſtlich
von Markirch wurden franzöſiſche Vorſtöße abgeſchlagen

Unſere Flieger griffen ſtarke feindliche Geſchwader
auf dem Fluge nach Süddeutſchland erfolgreich an und
ſchoſſen unterſtützt durch Abwehrgeſchütze neun Flugzeuge
ab Nach den vorliegenden Meldungen ſind durch ab
geworfene Bomben fünf Perſonen getötet 26 verletzt
Der angerichtete Sachſchaden iſt gering Militäriſcher
Schaden iſt nicht entſtanden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen

Das Gyergyo und das Mszek Becken die obere und
untere Cſik ſind vom Feinde frei Die Verfolgung wird
fortgeſetzt An der Straße Cſik Szereda Gymes Paß
leiſtet der Feind noch zähen Widerſtand

Jn erfolgreichen Gefechten an den Grenzhöhen öſtlich
und ſüdöſtlich von Kronſtadt wurden ein Offizier
170 Mann gefangen genommen und zwei Geſchütze er
beutet

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Beiderſeits der Bahn Monaſtir Floring lebhafte

Artilleriekämpfe Die ſerbiſchen Angriffe im Czerna
Bogen hatten auch geſtern keinen Erfolg An der
Struma Front Gefechte mit feindlichen Erkundungs
abteilungen Feindliches Feuer von Land und See her
auf die Stellungen bei Orfano

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Eroberung von Tutrakan
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns

geſchrieben
Seit Wochen hatte man mit einem Umſchwung in der

Politik Rumäniens gerechnet ſeit Wochen war man auch
im deutſchen und bulgariſchen Hauptquartier an der
Arbeit nach den Weiſungen der Oberſten Heeresleitun
gen alles für einen Feldzug gegen Rumänien vorzu
bereiten Als dann am 27 Auguſt 10 Uhr abends die
Kriegserklärung an Oeſterreich Ungarn Tatſache wurde
kam ſie wohl einige Tage früher als erwartet aber in
keiner Weiſe überraſchend Jetzt nach den erſten großen
Erfolgen der deutſchbulgariſchen Truppen in der Do
brudſcha hat es ſogar den Anſchein als wenn der Krieg
ben militäriſchen Kreiſen Rumäniens ſelbſt über den
Hals gekommen wäre

Auch hier kam es demnach darauf an dem Feinde
zuvorzukommen und möglichſt ſtarke Kräfte der
Rumänen zu ſchlagen ehe ſie ihre Verſammlung in der
Dobrudſcha beendet hatten Nach den um die Wende
AuguſtSeptember vorliegenden Nachrichten waren hier
und in dem wichtigen Donaubrückenkopf Tutrakan zu
nächſt nur verhältnismäßig ſchwache feindliche Kräfte
verſammelt Sie überraſchend anzugreifen verſprach

einen nen Erfolg Dem linken
Sgkaee a die Au ar in e e er

gegen den neuen Fein ren abgeſehen da
daß bei Tutrakan die feindlichen Kräfte am ſchnell
zu treffen waren mußten die Rumänen durch Weg

nahme dieſes Brückenkopfes gezwungen werden min
deſtens bis Siliſtria zurückzugehen Wie die ſpäteren
Ereigniſſe zeigen trafen aber die exſten Schläge ſo gut
r dieſer wichtige Platz kampflos geräumt werden
mußte
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Demgemäß war von dem Oberfehlshaber der ver

bündeten deutſchbulgariſchen Truppen in Nordbulgarien
Generalfeldmarſchall von Mackenſen die Verſamm
lung der bulgariſchen Armee befohlen worden ſo recht
zeitig daß bereits für den 2 9 früh der Vormarſch
ſtarker Kräfte aus dem Raum weſtlich Karac in die Linie
Kaſimlar Ahmatlar Belica Meſe Mahle angeordnet
werden konnte Dieſe Teile hatten die Aufgabe die Süd
und Südweſtfront der Feſtung anzugreifen während
deutſche Truppen die Abteilung des Majors
Frhr v verſtärkt durch mehrere Bataillone bulgari
ſchen Landſturms den äußerſten linken Flügel bildeten

Dieſe Abteilung ſollte in der Folge einen hervor
ragenden Anteil an der weiteren Entwicklung der ſieg
reichen Kämpfe um Tutrakan nehmen Die Mitte unter
dem Befehl des Abteilungsführers bilden die deutſchen
Kräfte denen ſich rechts und links zwei Gruppen unter
bulgariſcher Führung anreihten Auf dem rechten
Flügel ſicherten Ulanen und deutſche Artillerie den Raum
zwiſchen Abteilung H und der benachbarten bulgariſchen
Diviſion Dieſe wurde am 3 9 morgens in der Linie
Denitzler Meſe Mahle Sijahlar gemeldet während
Abteilung die wie befohlen am 2 9 die Grenze über
ſchritten hatte ſich mit der mittleren Gruppe öſtlich
Türk Smil befand

Jm Laufe des 3 und 4 9 ſchoben ſich die bulgari
ſchen Hauptkräfte näher an den Brückenkopf heran das
Dorf Dajdir wurde im Sturm genommen Da der linke
Flügel der Abteilung H nördlich der Straße Ruſtſchuk
Tutrakan in völlig offenem Gelände unter ſtarkem Ar
tillerie und Maſchinengewehrfeuer vom jjenſeitigen
Donauufer und von Kanonenboten auf der Donau aus
zu leiden hatte war das Vorwärtskommen auch für die
mittlere deutſche Gruppe ſchwierig Dennoch gelang es

Fräuet der bulgari
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en So waren die Vorbedingungen für hen eigentlichen

ngriff auf die innere Fortlinie für den5 9 gegen dieſe wurde die erſte Breſche durch die
bulgariſche auf dem rechten Flügel len
Fort 8 weküg ntimovo fiel durch Sturm in die Hand
der tapferen Bulgaren es folgten an demſelben Tage die
Werke 5 6 und 7 Vor der Abteilung H waren in der
Nacht vom 4 zum 5 9 die feindlichen Vorvpoſten auf die
ſtark befeſtigte Höhenſtellung öſtlich der Straße Sijahlar
Tutrakan zurückgegangen Ein deutſches Bataillon be
ſetzte entſchloſſen den Oſtrand von Staroſelo und bald
darauf hatten auch die bulgariſchen Truppen rechts und
links Gelände gewonnen Am 5 9 vormittags eröffne
die deutſche Artillerie das Feuer auf Werk 2 r
und die Stellungen nördlich und ſüdlich dieſes Werkes
Bis zum Mittag hatte ſich deutſche Jnfanterie bereits bis
auf 400 Meter an Fort 2 herangearbeitet und 5 Uhr
30 Minuten nachmittags war es in der Hand der Deur
ſchen 5 Panzergeſchütze wurden hier mit ſtürmender
Hand genommen wovon 1 auf den fliehenden Feind
verwendet werden konnte

Mit 41 Bataillonen 20 Batterien und 6 Eskadrons
hatte der Feind geglaubt die für ihn ſo wichtige Brücken
kopfſtellung halten zu können dazu in mehreren hinter
einander liegenden beſonders ſtark mit allen techniſchen
Mitteln ausgebauten Jnfanterie Stellungen die mit
6 bis 7 Meter breiten Drahthinderniſſen Wolfsgruben
uſw verſehen waren Aber der Feind hatte nicht mit
dem a riiert und Siegerwillen der
deutſch bulgariſchen Truppen gerechnet Am
Abend des 5 9 waren die Forts 9 die Hauptſtellung
genommen Für den 6 9 war geplant mit dem linken
Flügel über Höhe 62 vorgehend die Diviſion zum An
i n die letzte Stellung der Rumänen vorzuführen
Abteilung H erhielt den Befehl die nördlichſten Werke 0
und 1 zu nehmen Die Abteilung die bis zum 5 9
abends die Front nach Nordoſten hatte nahm nun die
Front nach Norden und ſetzte am 6 9 vormittags aus
Linie Höhe 62 Werk 2 erneut den Angriff an 1 Uhr
nachmittags hatte ſie die Stellungen nördlich
Werk 2 in unwiderſtehlichem Anſturm genommen eine
Panzerbatterie und eine lange Kanonenbatterie auf dem
Rücken der ſich von Tutrakan nach Südweſten zieht er
obert Ein letzter verzweiflungsvoller Stoß des Feindes
der bei Höhe 62 durchzubrechen verſuchte wurde ab
gewieſen Jnzwiſchen hatten auch die Bulgaren im Süd
oſten und Oſten der Stadt den eiſernen Ring geſchloſſen
8 Uhr abends rückten als Erſte deutſche Kom
pagnien in die Stadt ein Etwa 28000 Gefangene
über 400 Offiziere darunter 3 Brigade Generale über
100 Geſchütze darunter viele ſchwere und zwei Fahnen
waren die Beute Auf ein deutſches Bataillon entfielen
allein 15 Geſchütze darunter vier Kruppſche lange
15 ZentimeterRingkanonen Model 88 und vier 10 Zenti
meter Skoda Haubitzen 04 alle in Schirmlafetten große
Mengen von Artillerie und Jnfanterie Munition Ge
rät und Ausrüſtunagsſtücke

Die Tage von Tutrakan bilden ein neues Ruh
mesblatt in der Geſchichte der an der Wegnahme be
teiligten Truppen

Franzöſiſche Kirchtürme
Unter dieſer Ueberſchrift bringen die Basler Nach

richten die Zuſchrift eines Deutſchen die anknüpft an
einen Artikel des franzöſiſchen Schriftſtellers Antoine
Déescraz in der Genfer Zeitung Suiſſe der lautet

An der früheren Marneſchlachtfront liegt ein kleines
Dorf mit Namen Vertus Man ſieht vor ſich die ſanfte

ihr am 4 9 Höhe 131 weſtlich Straſelo zu nehmen und
an ihrem Weſthange ihre Artillerie in Stellung zu brin

franzöſiſche Landſchaft über der es emporſtieg mit
ſeinem anmutigen Kirchturm der wie ein Wunder die
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Was unſere Bagdadfahrer erzählen
Mit unſeren Feldgrauen nach dem Suez,

Unſer Berichterſtatter im Kaiſerlich
Osmaniſchen Hauptquartier Paul Schwe
der ſchreibt uns

Der triſte Eindruck den Bagdad bei Tage macht ver
ſchwindet wie mit einem Zauberſchlage ſobald die Sonne
untergeht Dann tritt das nur hier im Herzen des
Orients in völliger Reinheit und Klarheit erſcheinende
himmliſche Feuerwerk der Abendröte in Tätigkeit und
bezaubert vor allem unſere ſtaunenden Feldgrauen immer
wieder Vom grellſten Rot bis zum zarteſten Violett
durchläuft die wundervolle Färbung des Himmels alle
Nuancen und macht endlich das Land ringsum wieder
ſo märchenhaft wie es in alter Zeit geweſen ſein mag
Ehrfurchtgebietend ſtrecken die mächtigen Dattelpalmen
ihre ſchönen Wedel in den Abendhimmel hinein während
von den ſchlanken Minarets der Stadt das Lob Allahs
in den hellen Stimmen der Prieſter erklingt die die
Gläubigen zum Gebet rufen Tauſendfach hat man
dieſe Abendſtimmung in Bagdad in Bild und Wort feſt

uhalten verſucht und es doch nie erreicht Es iſt alsre die Abendſonne zugleich den ganzen Staub und
Schmutz der Stadt in ſich auf ſo daß ſie wieder zu
ſtrahlen und zu leuchten beginnt wie damals zu der
Abbaſiden Zeiten

Der Weltkrieg hat auch im Leben der Ei orenen
manche Veränderungen hervorgerufen Sie beobachten
ſehr genau unſere Feldgrauen und ihr Tun und ver
ſuchen nach Möglichkeit von ihnen zu lernen Ander
ſzits gucken ihnen unſere Feldgrauen manches ab was

ie ſchon jetzt oder ſpäter auch daheim verwenden
wollen Da iſt in erſter Linie die Kunſt die Ausnützung
der Hebelkraft zu nennen durch die ſich die Araber viel
unnütze Arbeit erſparen und ihre ſchweren Laſten leichter
machen Dann gewöhnt man ſich mit ihnen ſehr bald
an die leichte Koſt die im Verein mit der völligen
Abſtinenz hier unten Wunder tut Auch die zweckmäßige
Kleidung und Bedürfnisloſigkeit der Araber wird von
unſeren Feldgrauen mit Recht bewundert Auf dieſe
Weiſe gibt es bald eine wenn auch noch ſo mangelhafte
Verſtändigung zwiſchen den Eingeborenen und den
Feldgrauen Ein Dolmetſch iſt bald gefunden und nun
plaudert man des Abends im Schatten der Palmen von
der fernen Heimat von deren Wundern die Bewohner
der alten Wunderſtadt nicht genug hören können Kraft
wagen und Flugzeuge Maſchinengewehr und Scheeren
fernrohr das alles iſt ihnen zum was an

Neues Bedächtig ſchlängeln ſie ſich an unſere Feld
grauen heran und laſſen ſich die erforderlichen Er
klärungen geben um dann nachdenklich wie es ihre Art
iſt über das Geſchehene mit ihren Stammesgenoſſen
leiſe Zwiegeſpräche zu halten

Gern kommen ſie unſeren Leuten dafür auch in
Bezug auf die Preiſe ihrer Waren entgegen was ſich
die Feldgrauen beſonders beim Einkauf von Lebens
mitteln zunutze machen Mit Vorliebe werden von ihnennatirüch die ſüßen Datteln erſtanden und in Mengen

verzehrt obwohl die Sage geht daß die berüchtigte
Bagdadbeule ein Seitenſtück zu der nicht minder be

rüchtigten Aleppobeule von dem übermäßigen Genuß
der ſchmackhaften Frucht herrühren ſoll Die Bagdad
beule iſt zwar nicht ſehr ſchmerzhaft hinterläßt jedoch
nach ihrem Verſchwinden entſtellende Narben Die En
borenen leiden vor allem unter der ägyptiſchen Köner
krankheit jener bekannten Verkümmerung und ſchließ
lichen Erblindung des rechten oder linken Auges der
durch rechtzeitige Behandlung vorgebeugt werden kann
Aber bei der notoriſchen Nachläſſigkeit und dem in
ſolchen Fällen unbegreiflichen Fatalismus der Muslimen
verlaufen faſt alle Krankheitsfälle dieſer Art in der
geſchilderten Weiſe ſo daß es in Bagdad viele Tauſende
Halberblindeter gibt

Angeſichts der unmenſchlichen Hitze die in Bagdad
herrſcht naturgemäß die Kleidung der Eingeborenen
auf das äußerſte beſchränkt Mehr als ein dünnes
Hemd tragen nur die Allerwohlhabendſten Dieſe ziehen
wenigſtens noch einen burnusartigen Ueberwurf über
das Hemd Die Hoſe kennt nur der Europäer aber er
läßt ſie ſich auch ſchon aus den dünnſten Stoffen her
ſtellen Unſere Feldgrauen kommen mit ihren in Kon
ſtantinopel ausgegebenen Khakianzügen ziemlich gut durch
die für ſie abnorme Temperatur Arg vernachläſſigt
zeigen ſich die Frauen in Bagdad Vergebens verſucht
der romantiſch veranlagte Fremdling aus dem Weſten
die liebliche Geſtalt einer Sobeide oder einer Schehere
ſade Keine ſeidenrabſchende Märchenprinzeſſin wandelt
mehr mit einem Gefolge ſchwarzer Sklaven durch die
Straßen der Stadt Harun al Raſchids Jm Gegenteil
Vorſicht Lebensgefährlich muß es von mancher der

heutigen Schönen der Stadt heißen Andere aber
ſcheinen den Ruinenſtädten der hiſtoriſchen Umgebung
Bagdads entſtiegen zu ſein um unſere ſchönheitsdurſtigen
Feldgrauen zu narren

on der Hitze die faſt während des ganzen Jrgk
feldzuges in Bagdad herrſchte kann man daheim ſich

DZJim Schatten Denn das entſpricht etwa 75 Grad in der
Sonne und nähert ſich faſt dem Wärmegrad kochenden
Waſſers Ein friſchgelegtes Hühnerei platzte bei dieſer
Temperatur und die Erzählung eines Feldgrauen daß
er in heißem Wüſtenſande Eier weichgekocht habe wird
zwar als Uebertreibung empfunden kommt aber der
Wirklichkeit oft ganz bedenklich nahe Das Schlimmſte
iſt das der am Tage erwärmte Wüſtenſand des Nachts
die Hitze ausſtrömt und auch über die ſchlafende Stadt
ergießt die vergeblich von der Nacht eine Linderung
erwartet

Dieſe hohen Hitze ade herrſchten auch während der
Belagerung und Einſchließung von Kut el Amara über
deren Einzelheiten mir beſonders der Kriegsmaler
Heims der Schwager Max Reinhärdts viele Mit
teilungen machen konnte Er befand ſich während der
ganzen Zeit in den vorderſten Stellungen Die Trans
porte auf dem Euphrat gehen in den ſog Schlachturs
vor ſich großen flachgehaltenen floßartigen Kähnen
von denen immer zwei und zwei zuſammengekoppelt
ſind ſo daß ein ſolches Transportmittel eine faſt quad
ratiſche Form hat Seine Tragfähigkeit iſt bis zu 8 To
Die flache Bauart der Fahrzeuge iſt notwendig weil der
Euphrat zahlloſe Untiefen beſitzt und man ſonſt immer
auf den Sandbänken aufſitzen würde Mit Rückſicht auf
die Länge der Reiſe läßt man ſich in Dſchexabulus ein
Holzgeſtell für das Reiſezelt arbeiten unter dem man
ſitzen ſchlafen und eſſen kann Täglich erfriſcht man
ſich durch Bäder die vom Floß aus genommen werden

Auch Heims erlebte Hitzegrade von 48 52 Grad im
Schatten Die Feldgrauen paßten ſich nach ſeinen Be
obachtungen bald dem Klima an und Flecktyphus Ma
larig und Dyſenterie unter welchen Krankheiten die
engliſchen Gegner maſſenweiſe dahinſtarben forderten in
unſeren Reihen nur verhältnismäßig geringe Opfer
Die Anſteckung mit Flecktyphus führt man darauf zurück
daß Sachen der im Kaukaſus gefangenen und getöteten
Ruſſen nach dem Süden gelangten und die Läuſe auf
dieſe Weiſe übertragen wurden Die Verpflegung in
Bagdad war gut doch ſtiegen die Preiſe der Lebens
mittel infolge der großen Anforderungen von 7ag zu
Tag Die kleinen Biervorräte im Deutſchen Klub
waren bald aufgezehrt und ſo mußte man ſich an eng
liſchem Beutewisky und Soda die bei der Erſtürmung
von Kteſivon und Kutel Amara vorgefunden waren ge
nügen laſſen Ein bleierner Himmel lag während der
ganzen Zeit über den Schlachtfeldern im Jrak Eine be
ſondere Plage waren die Fliegen die malariaverbreiten

keinen auch nur annähernden Begriff machen Nur der
der es ſchgudernd miterlebte weiß was es heißt 52 Grad

den Moscitos und die Heuſchrecken An die Fliegen
und Moscitoplage waren die türkiſchen und deutſchen
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Generalleutnant Krafft von D
Sieger vom Noten Turin ſrsen

Beſchießung durch die Armee v Bülow überlebte D
Wunder e o ſchrieb mir eines
der Pfarrer dieſer Dorfkirche die ſich ſo hü uſchlicht auf der Höhe des Hü els über er t

Von dieſem heiligen Beobachtungspoſten
aus machte der wackere oder viel

mehr der tapfere Prieſter für den Oberſten der die
Artillerie der Armee Foch kommandierte die Stel
lung einer ſchweren deutſchen Batterie
ausfindig

Dieſe Batterie hatte mit gut gezieltem Feuer den
erſten Anſturm der Zuaven gebrochen Aber ſobald
ihre Lage ſicher feſte tellt worden war wurde ſie mit

ilfe einfacher 75erKanonen die unter dem Befehl ihres
ruppenkommandanten drei Batterien u en

um Schweigen gebracht Während er dieſen kühnen
Sprung nach vorwärts leitete fand der Kommandant

einen ruhmreichen Tod
erfragte für einen Vortrag dieſe Einzelheiten

vom Pfarrer von Vertus Er beſtätigte ſie mir voll
auf Jetzt gehören ſie der Geſchichte anJn der Zuſchrift heißt es dann u a

Dieſe Feſtſtellung von einwandfreier an ſriger
Seite die verſehentlich über der a den

utſchen

Saint

tapferen Prieſter mit unterlief kann die
nur befriedigen und ſie muß den Neutralen ſehr zu
denken geben Wie ſteht es nun mit der offiziellen deut
ſchen Erklärung daß die franzöſiſchen Kirchtürme mili
täriſchen Zwecken dienten wie mit den amtlichen

en richten gemäß denen dieſe Erklärung erlogen
ein ſollte

Und ſchließlich wie ſteht es mit dem franzöſiſchenAufwand ſittlicher und ioſer Entrüſtung Hat ſie
ſich etwa sezgigt bei der Beurteilung des Zerſtörungs
werkes der Ruſſen in Oſtpreußen oder bei der Nieder
legung franzöſiſcher Kirchtürme durch franzöſiſche und
cugee Grangten oder bei der von den Engländern
beliebten Vernichtung der prächtigen St Nikolauskirche
in Dixmuiden Und wo blieb jene Entrüſtung als
einer franzöſiſchen Bombe ihr Zerſtörungswerk an
Liebfrauenkirche der offenen Stadt Trier gelang

Nur ſchade daß die Franzoſen ihre rührende Liebe zu
den Kirchengebäuden nicht ſchon früher entdeckt
Sie hätten dann die tun Verwahrloſung un
gezählter franzöſiſcher Gotteshäuſer die ſeit langer nnd
insbeſondere ſeit der Trennung von Staat rche
in Frankreich feſtgeſtellt iſt hinanthalten können und
Maurice Barrés hätte keinen Anlaß t Jam
mer und die Not dieſer Kirchen in ſeinem Buche La
re Pitié des Egliſes de France an den Pranger
zu ſtellen

Und demgegenüber das barbariſche Deutſchland
das längſt vor dem Kriege anerkannt war als das
eigentlich klaſſiſche Land der Denkmalpflege wo dieſe
Bewegung eine Stärke und Jntenſität angenommen hat
wie ſonſt nirgendwo und das nun ſeit 2 Jahren dieſe
Pflege nach beſtem Können und Wiſſen in den eroberten
Gebieten betätigt Die Schuld an der Niederlegung
dieſer Türme trägt nicht wer unter jener Votwendigkeit
handelt ſondern wer ſie ſchafft Und das haben die
Franzoſen beſonders dadurch getan daß ſie die Kirch
türme zu militäriſchen Zwecken benützten

Ein Offizier der Royal Field Artillery hat in der
Times r Was das Beſchießen von Kirch

türmen und hohen Gebäuden anbelangt ſo iſt es ganz
einfach nötig Es iſt n uig die Zerſtörung ragender
Baulichkeiten ob Rathäuſer Kathedralen Fabriken uſw
zu bejammern ſobald ſie in der Kampfzone liegen Das
tun wir ebenſo wie die Deutſchen

Truppen von Gallipoli her bereits gewöhnt Aber die
Heuſchrecken waren eine neue und ſchreckliche Plage
Sie ſaßen den Askeri dauernd am Kopfe auf den Hän
den und im Geſicht und ſuchten das Augenwaſſer zu
trinken Erſt in der Nacht verſchwanden ſie Es waren
ſog Stabheuſchrecken Dinger von Patronenlänge Die
Verpflegung in den Schützengräben vor KutelAmara
war ſchon ſchwieriger ſo daß hauptſächlich Tee und
zwar in Jan unglaublichen Mengen getrunken wurde
Jeder Zuſatz wie Zucker Zitrone Milch Rum und der
gleichen fehlte natürlich

Weit ſchlimmer muß es demgemäß in Kut geweſen
ſein Denn dort war man nach der Einſchließung dem
ſchrecklichen Hunger preisgegeben Grauenhafte Einzel
heiten gaben die gefangen genommenen engliſchen Sol
daten zum Beſten die erſt ſehr ſpät ihre frühere Un
bekümmertheit ſo weit wiederfanden um ihre geliebten
Fußbälle hervorzuholen und Deutſchen und Türken ihre
Kunſt zu zeigen Die Zivilbevölkerung erhielt zuletzt
überhaupt keine Nahrungsmittel mehr und auch bei den
Truppen war längſt das letzte Pferd aufgezehrt als
ſchließlich General Townshend ſich zur Uebergabe ewt
ſchloß Vergebens hatten die engliſchen Flieger vexſucht
von Basra aus die eingeſchloſſenen Armeen durch in den
Flugzeugen mitgeführten Mehlladungen zum Ausharren
zu veranlaſſen Unſere deutſch türkiſchen Flieger am
der Spitze der erfolgreiche Hauptmann holten einen
nach dem anderen Gegner herunter aus der Luft und
bald wagte es niemand mehr über Kut zu erſcheinen
Das Feuer unſerer ſchweren Belagerungsgeſchütze ging
Tag und Nacht un unterbrochen Klug hielt von der Goltz
die Truppen von menſchenmordenden Stürmen auf die
Stadt zurück Er ſagte den Uebergabetag mit einer ganz
kleinen Differenz voraus und durch die ganze Armee
ging ein tiefes Trauern daß er dieſen Tag nicht mehr
erleben durfte Ein in der Weltgeſchichte bis dahin un
erhörter Sieg von 3000 gegen 13000 Mann erfochten
krönte das Lebenswerk des verſtorbenen Generalfeld
marſchalls Dabei iſt noch zu bedenken daß der Feind
in Ausrüſtung Verproviantierung und erer Ar
tillerie den tapferen Türken weit überlegen war Heims
war es vgraönnt den toten Generalfeldmarſchall auf dem
Sterbebette zu zeichnen und für uns Deutſche ſchließt
mit dem Augenblick des Ablebens dieſes großen Heer
führers auch ein wichtiges Stück Kriegsgeſchichte im
Lande unſerer Verbündeten ab

z

S

a

R
2

h

z

u
L

E

b

n

a

g
i


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1916


